
In den letzten Jahren hat das Angebot an

Produkten zur Flohbekämpfung stetig zu-

genommen. Zusätzlich kamen viele ver-

schiedene Präparate mit identischemWirk-

stoff (z.B. Fipronil) auf den Markt. In dieser

Übersicht soll vor allem auf die neueren

Wirkstoffe und Präparate für die Behand-

lung einer Flohallergie eingegangen wer-

den. Teil 1 befasst sich mit Klinik, Diagnose

und der richtigen Umgebungstherapie, Teil

2 behandelt die neuesten Ektoparasitika

zur Anwendung am Tier.

Die Anzeichen einer Flohinfestation (d.h.

eines Befalls mit Flöhen, ohne allergische

Reaktion) sind variabel und abhängig von

der Anzahl der Flöhe bzw. der jeweiligen in-

dividuellen Toleranz des Patienten.

Bei der Flohallergie (flea allergy derma-

titis: FAD; flea bite hypersensitivity: FBH;

Flohstichhypersensitivität; Flohspeichelal-

lergie) kommt es dagegen bei Hunden, die

auf Flohallergene sensibilisiert sind, immer

zu einer juckenden, papulären Dermatitis.

Bei der Flohallergie handelt es sich um die

häufigste allergisch bedingte Hauterkran-

kung bei Hunden.

Ätiologie

Die FAD wird durch die Allergene des Floh-

speichels ausgelöst.

Das Allergen

Flohspeichel und Teile von Ganzflohextrak-

ten (= zerteilter, zerkleinerter ganzer Floh)

stellen komplette Antigene dar (mindestens

15 verschiedene). Am häufigsten reagieren

Hunde auf Flohallergene mit einer Größe

von 18–58 kD. Ctenocephalides (C.) felis felis,

Pulex (P.) irritans und P. simulans teilen sich
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ein oder mehrere Antigene, sodass Kreuzre-

aktivitäten möglich sind.

Die meisten flohallergischen Hunde zei-

gen bei der intradermalen Injektion von

Flohallergen eine Sofortreaktion, die auf

eine allergische Reaktion vom Typ 1 (meist

IgE‑mediiert) schließen lässt. Bei vielen (5–

30% ausschließlich) liegt jedoch auch eine

verzögerte Reaktion vor, die vermutlich auf

eine Spätphasen‑Reaktion zurückzuführen

ist.

Signalement

Es liegt keine Geschlechts‑ oder Rasse-

prädisposition vor. Der Krankheitsbeginn

(= Onset) kann in jedem Alter stattfinden,

es sind jedoch selten Hunde unter 6 Mona-

ten betroffen. Das häufigste Alter für den

Beginn einer FAD liegt zwischen 3–5 Jahren.

Die FAD ist häufig ein saisonales Problem

(Sommer, Herbst). Sie kann jedoch (nicht

nur in warmen Ländern) bei massivem

Flohbefall des Wohnraums und der Umge-

bung des Tieres zu einem ganzjährigen Ge-

schehen werden.

Symptome

Der Flohstich erzeugt eine Quaddel oder

Papel, die bis zu 72 Stunden anhält und sich

danach zu einer Kruste entwickelt, aber

auch „Hot Spots“werden häufig gesehen.

Typische Lokalisationen für die Manifesta-

tion einer FAD sind:

• Kruppe und Schwanzansatz (l" Abb. 1)

• Hinterextremitäten

• Bauch

• Flanken

Bei der Flohallergie ist fast ausschließlich

die hintere Hälfte des Hundes betroffen!

Eine Studie erfasste das Juckreizverhalten

von Flohallergikern [1]. Die Mehrzahl der

Hunde mit Flohallergie zeigte einen pri-

mären Juckreiz (81%) und keinen positiven

Pinnal‑Pedal‑Reflex (nur 1%). Die Lokalisa-

tion des Juckreizes im Bereich von Rücken,

Schwanz sowie dorsolumbal wies eine Sen-

sitivität von 69% und eine Spezifität von

85% auf.

Bei chronischem Juckreiz kommt es

(nach Wochen‑Monaten) sekundär zur Alo-

pezie, Lichenifikation und Hyperpigmenta-

tion der Haut. Bei diesen Fällen sind häufig

sekundäre bakterielle Pyodermien und se-

kundäre Seborrhoea zu beobachten.

Liegen eine Otitis externa, eine Rötung

der Ohrmuschelinnenseite und des Gehör-

kanals, Schlecken und Knabbern an den

Vorderpfoten oder Reiben des Gesichts

(Juckreiz und/oder Läsionen der vorderen

Hälfte des Hundes) vor, handelt es sich

meistens um eine andere Allergieform (z.B.

atopische Dermatitis, Futtermittelallergie;

l" Abb. 2).

Diagnose

Die Diagnose kann bei Hunden anhand von

Vorbericht, klinischer Untersuchung und

dem positiven Ansprechen auf die Therapie

gestellt werden. Das klassische klinische

Verteilungsmuster (hintere Körperhälfte)

weist auf eine FAD hin. Werden bei diesen

Patienten zusätzlich Flohkot (l" Abb. 3) oder

Flöhe gefunden, kann die Flohallergie als

Verdachtsdiagnose ausgesprochen werden.

Bei 15% der FAD‑Patienten findet man je-

doch keine Hinweise auf Flöhe.

Allerdings müssen Flöhe oder Flohkot

nicht immer auf eine Flohallergie hindeu-

ten, da z.B. die Futtermittelallergie ein ähn-

liches dermatologisches Verteilungsmuster

aufweisen kann. Außerdem kann ein Fut-

termittelallergiker zusätzlich mit Flöhen in-

festiert sein, bzw. es können mehrere Aller-

gien gleichzeitig vorliegen.

Zur Diagnoseerhärtung können ein In-

trakutantest mit einem Flohallergen oder

ein serologischer Test (Fcε‑Rezeptor‑Test®)
mit einem rekombinanten Flohspeichel-

allergen durchgeführt werden. Beim Fcε-Re-

zeptor‑Test® werden IgE nachgewiesen. Die

Sensitivität dieses Testes liegt bei 86%, d.h.

86% der Allergiker werden als solche er-

kannt. Die Spezifität liegt bei 92%, d.h. 92%

der klinisch Gesunden sind im Test nicht

auffällig.

Therapie

Die Therapie der FAD besteht in einer rigo-

rosen Flohkontrolle des betroffenen Tieres,

aller Begleittiere sowie der Umgebung. Da-

mit eine lückenlose Bekämpfung der Umge-

bung Erfolg hat, sollten Tierarzt und Tier-

halter über den Lebenszyklus der Flöhe Be-

scheid wissen.

Lebenszyklus der Flöhe

Unter idealen Verhältnissen entwickeln sich

Flöhe innerhalb von 3–4 Wochen vom Ei

zum adulten Floh. Bei ungünstigen Bedin-

gungen kann diese Entwicklungsphase viele

Monate dauern bzw. hinausgezögert wer-

den.

Da sich nur der adulte Floh am Wirt auf-

hält und sich alle anderen Entwicklungssta-

Gewusst? – Flöhe

Es sind mittlerweile an die 2500 Flohspezies

beschrieben, von denen sich 15 regelmäßig

auf Hunden und Katzen befinden. Wichtig

sind hiervon:

• C. felis felis

• C. canis

• Echidnophaga gallinacea

• P. irritans und P. simulans

Flöhe ernähren sich obligat vom Blut des

Wirtes. Durch die Blutmahlzeit wird eine

Vielzahl immunologischer Reaktionen in

Gang gesetzt. Zudem werden Krankheits-

erreger übertragen, da Flöhe auch als Vekto-

ren für verschiedenste Erreger fungieren

(z.B. Yersinia spp., Rickettsia spp., Bartonella

spp., Dipylidium spp.).

Übertragung des Flohs

Hunde sind meist mit C. felis felis infestiert.

Da beispielsweise C. felis eine sehr geringe

Wirtsspezifität aufweist, kann er auf sämt-

lichen Haus‑ und Heimtieren wie auch wild-

lebenden Säugetieren gefunden werden.

Diese dienen wiederum als Reservoir und

können die Hunde nach erfolgter Therapie

wieder re‑infestieren [2].

Die direkte Übertragung adulter Flöhe von

Tier zu Tier ist vor allem bei engem Kontakt

der Tiere möglich. Weitaus häufiger jedoch

erfolgt der Flohbefall des Tieres aus seiner

Umgebung.
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dien in der Umgebung des Tieres befinden,

hängt deren Entwicklung von den jeweili-

gen Umgebungsbedingungen ab. Wärmere

Temperaturen, feuchtes (aber kein nasses)

Klima und keine direkte Sonneneinstrah-

lung haben einen positiven Einfluss auf die

Flohentwicklung. Im Haus und in der Woh-

nung spielen diese klimatischen Einflüsse

jedoch keine Rolle.

Im Rahmen der Flohentwicklung kommt

es zu einer Verpuppung. Dieses Puppensta-

dium ist sehr gut gegenüber Umwelteinflüs-

sen und Insektiziden geschützt. Die Über-

lebensdauer der Puppen kann mehr als 6

Monate betragen. Daher kann ein imWinter

leerstehendes Sommerhaus, das im Frühling

wieder erstmalig betreten wird, eine Schar

junger hungriger Flöhe beherbergen. Die

Puppen haben den Winter ohne Wirt über-

lebt und sobald das erste Lebewesen das

Haus betritt, spüren sie die Vibrationen des

Bodens. Dadurch schlüpfen die jungen Flöhe

aus den Puppen undüberfallen das ersteGe-

schöpf, das sie vorfinden (auch den Men-

schen als möglichen Fehlwirt! l" Abb. 4).

DasSchlüpfenausdemKokonkannz.B. auch

durch die Körperwärme eines Wirtes oder

die Erhöhung des Kohlendioxidgehalts in

der Luft hervorgerufen werden.

Sobald sich die adulten Flöhe aus den

Puppen entwickelt haben, beginnen sie mit

der Wirtssuche, denn ohne Wirt überlebt

dieses Stadium nur wenige Tage. Nach der

ersten Blutmahlzeit leben sie am Wirt, um

mehrmals täglich Blut zu saugen. In der Re-

gel bleiben die Flöhe ihr Leben lang auf

einem Wirt. Als maximale Lebenszeit wur-

den 160 Tage ermittelt. Die meisten Flöhe

leben jedoch nicht länger als 1–3 Wochen,

da sie meistens vom Wirtstier bei der täg-

lichen Fellpflege eliminiert werden. Außer-

halb desWirtes ist ein Floh nur ca. 3–5 Tage

lebensfähig.

Auf demWirt findet nach 48 Stunden die

Eiablage statt (∅ 20 Stück/Tag). Die (nicht

haftenden) Eier fallen vomWirt auf den Bo-

den und landen vor allem an den Stellen, an

denen sich das Tier viel bewegt (Begrüßung

an der Tür; Plätze, von denen auf die Couch/

das Bett gesprungen wird etc.).

Aus den Eiern schlüpfen innerhalb weni-

ger Tage die Larven, die sich von Haut-

schuppen und Flohkot ernähren. Die licht-

scheuen Larven kriechen tief in die Tep-

pichfasern hinein oder verstecken sich an

dunklen Orten (z.B. unter der Couch, dem

Bett). Aus diesem Grund muss mit den Um-

gebungssprays auch unter das Bett, die

Couch etc. gesprüht werden. Wenn Fogger

(Vernebler) verwendet werden, ist an den

„dunklen“ Stellen händischmit einem Spray

nachzuarbeiten, da der Nebel des Foggers

i.d.R. nicht unter die Betten und Couchgar-

nituren zieht.

Die Entwicklung geht über 3 verschiede-

ne Larvenstadien weiter zur Verpuppung.

Aus diesem Verpuppungsstadium erfolgt –

entsprechend der Umgebung – sofort oder

erst nach Monaten eine Weiterentwicklung

zum adulten Floh.

Studie zur Flohverteilung
In einer Studie von Robinson (1995) konnte

experimentell nachgewiesen werden, dass,

wenn der Hund im Bett schläft, an der Stel-

le, an der er rauf- und runterspringt, die

höchste Eizahl in der Umgebung zu finden

ist. Die Larven kriechen dann vom Licht

weg, z.B. unters Bett, Nachtkästchen und

hinter die angelehnte Tür (l" Abb. 5).

Besonderheiten bei der
Bekämpfung

Dryden (2009) beschrieb bei der Flohbe-

kämpfung ein sog. „Entwicklungsfenster“

(development window). Dieser Ausdruck

erklärt das Phänomen, dass, obwohl das

Tier, die Partnertiere und die Umgebung be-

reits gegen Flöhe behandelt werden, es den-

noch immer noch zu einem – sogar häufig

vermehrten – Auftreten von Flöhen am Tier

und in der Umgebung kommen kann. Erst

ab dem ca. 14. Tag geht es in unseren Brei-

tengraden rasant gegen das Null‑Floh‑Sta-

dium (in warmen Klimazonen kann diese

Phase bis zu mehrere Monate dauern)

(l" Abb. 6). Das heißt, der Besitzer muss in

den ersten 2 Wochen der Therapie Geduld

haben, da die Flöhe, die er in diesem Zeit-

raum sieht, noch von Stadien vor Beginn

der Flohtherapie stammen.

Abb. 1 Typisches klinisches Bild einer Flohallergie: Veränderungen an
Kruppe und Schwanzansatz. © R. Wagner

Abb. 2 Wenn die Veränderungen z.B. Lecken der Vorderpfoten inklu-
dieren, sollten eine atopische Dermatitis oder eine Futtermittelallergie als
Differenzialdiagnose in Erwägung gezogen werden. © R. Wagner
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Resistenzen – ja oder nein?

Häufig wird von zunehmenden Resistenzen

der Flöhe gegenüber Flohprodukten ge-

sprochen. Doch gerade das beschriebene

„Entwicklungsfenster“ zeigt, dass keine Re-

sistenz vorliegenmuss, wenn auf einem Tier

während/nach der Behandlung noch leben-

de Flöhe gesehen werden.

In einem Review-Artikel über Resisten-

zen bei Flöhen [2] wird betont, dass es sich

häufig nicht um eine Resistenz im eigent-

lichen Sinne handelt, sondern um falsche

Anwendungen bzw. Missverständnisse bei

der Flohbekämpfung (z.B. nicht Einhalten

der angegeben Behandlungsintervalle bei

Spot‑on‑Formulierungen; Spot‑on in Kom-

bination mit Shampoo‑Therapie oder häufi-

gem Schwimmen; keine/mangelnde Umge-

bungstherapie, Kontakttiere werden nicht

mitbehandelt). In den verschiedenen Stu-

dien gibt es immer wieder Flohstämme, bei

denen bestimmte Wirkstoffe eine reduzier-

te Wirkung zeigen. Die Autoren stellen je-

doch infrage, ob es sich um eine echte Resis-

tenz oder nur um eine natürlich erworbene

reduzierte Empfindlichkeit des Stammes

handelt.

Produktübersicht für die
Umgebungstherapie

FLEE® Spray (aniMedica) enthält die Wirk-

stoffe Dimeticon und Cyclomethicon (orga-

nische Silikon‑Verbindungen), die auch bei

Kindern als Lotionen gegen Kopfläuse ver-

wendet werden. Das Spray darf nur in der

Umgebung und nicht am Tier angewendet

werden.

FLEE® zeigt eine Wirksamkeit von bis zu

9 Wochen gegen alle 4 Stadien des Lebens-

zyklus von Flöhen.

Aufgrund seiner physikalischen Wir-

kung können keine Resistenzen entstehen.

Adulte Flöhe werden innerhalb von 3

Minuten und Larven nach 10 Minuten

durch den Inhaltsstoff Dimeticon immobili-

siert, indem die Kutikula der Flohgelenke

„verklebt“ wird [5]. Die Puppen entwickeln

sich zwar weiter, können jedoch nicht

schlüpfen.

In einer Studie zeigte sich das Dimeti-

con‑Spray über einen Zeitraum von 3 Wo-

chen als ebenso effektiv wie Pyriproxyfen‑

und Permethrin‑haltige Produkte [5]. In

der Studie wird empfohlen, die Gebiete zu

behandeln, an denen die meisten Larven

gefunden werden bzw. sich verpuppen.

FLEE® zeigt eine zusätzlicheWirkung ge-

gen Hausstaubmilben und kann unterstüt-

zend zur Kontrolle allergischer Reaktionen

eingesetzt werden. Alle Flächen, die mit

dem Tier in Kontakt kommen und daher

möglicherweise befallen sind (z.B. Liege-

Abb. 3 Flohkot. © R. Wagner Abb. 4 Flohstiche beim Menschen. © R. Wagner

Abb. 5 In einer Studie von Robinson (1995) konnte experimentell nachgewiesen werden, dass die höchste Eizahl dort zu finden ist, wo der Hund vom
Boden auf das Bett springt. Die höchste Larvenzahl hingegen fand sich weit unter dem Bett oder hinter der Türe (Dunkelheit). © [6]
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plätze, Teppichböden, Sofas, Autositze etc.),

sollten mit dem Präparat eingesprüht

werden (www.animedica.de, www.fuet-

ternundfit.de).

INDOREX® Pumpspray (Virbac; Wirkstoffe:

Permethrin, Pyriproxyfen, Piperonyl-

butoxid) ist ein sogenanntes Umge-

bungs‑Antiparasitikum. Es darf nur in In-

nenräumen und nicht direkt am Tier ange-

wendet werden (Cave: Katzen!).

Es ist wirksam gegen

• Flöhe (Eier, Larven und Puppen)

• anderes Ungeziefer (z.B. Zecken, Scha-

ben, Fliegen etc.)

Das Präparat liefert einen Schutz für einen

Zeitraum von bis zu 6 Monaten vor Floh-

eiern, Larven und Puppen. Die nächste An-

wendung darf erst in einem Abstand von

frühestens 4 Wochen durchführt werden.

Permethrin bindet an die Natriumkanäle

der Flöhe, was zur Hyperexzitation der Ner-

venzellen und zum Exitus führt. Pyripro-

xifen (Insektenwachstumshemmer, IGF =

Insect Growth Regulator) unterbricht den

biologischen Entwicklungszyklus des Flohs,

indem es das Schlüpfen aus den Eiern redu-

ziert, und zur Mortaliät bei der letzten Häu-

tung der Larve führt.

Das Präparat sollte lokal aus ca. 20 cm

Entfernung auf die zu behandelnden Flä-

chen (Teppichboden, Polstermöbel, Tier-

lager, Fahrzeuginnenraum etc.; Cave: zuvor

Farbechtheit prüfen) gesprüht werden.

Menschen und Tiere sollten die behandeln-

den Flächen für ca. 3 Stunden meiden (Bei-

packtext Austria Codex 2014).

INDOREX® Fogger (Virbac; Wirkstoffe: Per-

methrin, Pyriproxifen, Piperonylbutoxid).

Der Indorex® Fogger wirkt für einen Zeit-

raum von bis zu 6 Monaten gegen Flöhe

und anderes Ungeziefer (s.o.). Eine Sicher-

heitswartezeit von 6 Monaten zwischen

den einzelnen Anwendungen wird empfoh-

len.

Es sollten möglichst alle Räume behan-

delt werden, zu denen Hunde und Katzen

Zugang haben. Der Fogger wird zentral auf

einen erhöhten Platz gestellt (z.B. auf einen

mit Zeitungspapier abgedeckten Tisch oder

Stuhl). Nach Auslösen des Sprühvorganges

sollte der behandelte Raum für mind. 2

Stunden verlassen, und die Türen sollten

geschlossen gehaltenwerden. Anschließend

wird der Raum für mind. 1 Stunde gründ-

lich durchgelüftet. Nach der Anwendung

sollte für mind. 24 Stunden nicht gesaugt

werden. Mensch und Tier müssen die be-

handelten Flächen für ca. 3 Stunden mei-

den. Da der Fogger an einem erhöhten Platz

aufgestellt wird, ist es dennoch ratsam

unter Möbelstücken mit Indorex® Spray zu

arbeiten, da der Nebel nicht ausreichend

unter die zu behandelnden Flächen gelangt

(Beipacktext Austria Codex 2014).

Richtlinien für eine
optimale Flohkontrolle

• Der Schlüsselpunkt ist das Verstehen der

Flohinfestation!

– Dazu gehört nicht nur, dass der Tierarzt

die genaue Lebenssituation des Tieres

erfasst (wie viele Tiere, wie leben sie),

sondern auch, dass der Besitzer den

Flohzyklus versteht.

– Dann kann ein individuelles Flohbe-

kämpfungsprogramm – für alle betrof-

fenen und begleitenden Tiere samt

Umgebung – auf die jeweiligen Verhält-

nisse und Gewohnheiten der Besitzer

und Tiere zugeschnitten und etabliert

werden [4].

• Mechanische Kontrolle (Staubsaugen,

Kehren, Wischen, Betten/Decken/Hals-

bänder/Leinen/Spielzeug/Kämme wa-

schen bzw. reinigen, Auto und Trans-

portboxen nicht vergessen etc.).

• Flohprodukte (vom Tierarzt) für alle Tie-

re, entsprechend der Umstände als Spot-

on oder als orales Produkt bzw. bei Be-

darf Kombinationsprodukte, um andere

Parasiten mitzubehandeln.

• Cave: Flohprodukte für den Hund, die für

Katzen unverträglich sind!

• Wenn das Tier schwer zu behandeln ist,

wählt man eine einfachere Applikations-

art (z.B. statt Spray eine Tablette, statt

Tablette ein Spot-on; je nach Eigenart

des Tieres und Fähigkeit des Besitzers).

• Therapieplan und Intervalle bei Bedarf

adaptieren.

• Aufklärung des Besitzers bezüglich sei-

ner Erwartungen und darüber, dass es

nicht ungewöhnlich ist, am bereits be-

handelten Tier noch Flöhe zu finden

(s. „Entwicklungsfenster“).
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Abb. 6 Grafik nach der Studie von Dryden [3] zum Entwicklungsfenster: Am Tag 0 wurde mit der
Flohtherapie begonnen, ab Tag 14 waren sowohl in der Umgebung als auch am Hund mehr Flöhe
als davor zu finden. Erst danach kommt es zu einem rasanten Abfall der Flohpopulation. © [3]
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